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Jlund&cJUcM
Vorträge über Fischerei

D r. W ilhelm  EINSELE, der L eite t der Fischereibiologischen B undesanstalt in W eißenbach am A ttersee, sprach am 13. Mai 1952 in einer V eranstaltung der Zoologisch-Botanischen Gesellschaft über „Kinetik  und Entwicklung von Fischeiern“ und am 15. Mai 1952 im In stitu t fü r W issenschaft und K unst über „D ynam ik der W echselw irkung im häm ischen Lebensraum “ W ährend dem ersten  V ortrag vorw iegend die T em peratu rabhäng igkeit der E ientw icklung Stoff bot, w ar der zweite hauptsächlich dem limnischen Eisen- und M angankreislauf gewidm et. Beidem ale konnte der V ortragende auf G rund seiner eigenen Forschungen und E rfah rungen  die Brücke von der W issenschaft zur fischerei- wirtschaftlichen P rax is schlagen.
Univ.-Prof. D r. Otto STEINBÖCK (Innsbruck) gab am 21. Mai im  Verein zur V er

b re itung  naturw issenschaftlicher K enntnisse in W ien in einem  Lichtbildervoirtrag ü b er „Fragen der E rnährung  und des 
W achstum s der Fische in H ochgebirgsseen“ eine Zusamm enfassung d er auch lischereiw irtschaftlich bedeutsam en E rgebnisse*), die u. a. zur Annahm e nötigen, den H ungersaib ling  potentiell als einen Normalsaibling' au f zu f as s e n .

Salzburger Schongewässer
Nach M itteilung des Landesfischereiver- bandes komm en nur fü r den M utterfischfang bestim m te Teilstrecken und Aufzuchtbäche, in denen der Besitzer selbst nicht fischt, als Schongewässer' in Frage. Die Einbeziehung von G ew ässern der Berufs- fischer w ird angestrebt. Mit der Be- satzungsm acht ist in der nächsten Zeit eine N euregelung vorgesehen, bei der auch die bestehenden V erbotstafeln ü b erp rü ft w erden sollen.

Fachstelle für Ab Wasserwirtschaft
D er Österreichische W asserw irtschaftsverband  h a t eine eigene Fachgruppe fü r A bw asserw irtschaft gegründet. Den Vorsitz h a t a.-o. Prof. Dr. Adolf C e r n y  übernom m en. Die G ruppe besteh t aus
*) H err Prof. Steinm ann hat in en tgegenkom m ender W eise einen Aufsatz d arü b er in Aussicht gestellt. (D. Red.)

einem  wissenschaftlichen B eirat, dem P rofessoren und D ozenten der einschlägigen Fachgebiete an unseren  Hochschulen an gehören, und  einem  Ausschuß, der sich aus V ertre te rn  der in Betracht kom m enden Industriezw eige und Fachleuten der P rax is zusam m ensetzt. F ü r die B ehandlung spezieller F ragen ist die E insetzung von Sonderkom m issionen vorgesehen. Zusam m enarbeit m it den U ntersuchungsund V ersuchsanstalten Ö sterreichs wie auch ausländischen V ereinigungen dieses A rbeitsgebietes ist beabsichtigt.
Die A rbeitsgem einschaft Fischerei ist durch ih ren  G eschäftsführer im Ausschuß vertre ten .

Österreichs Anteil am deutschen Seefischexport
In der w estdeutschen Fischw irtschaft stand das Jahr 1951 im Zeichen sta rk  an gestiegener Fisch- und F ischw arenexporte nach europäischen und außereuropäischen 

Ländern. 1937 führte  D eutschland 98.580 D oppelzentner im W erte von 5,6 Millionen RM aus, 1951 betrug  der F ischexport der B undesrepublik  102.622 D oppelzentner im W erte von 9'562 Millionen DM. Rechnet m an noch die E rträge  fü r die in britischen H äfen von deutschen D am pfern  d irek t an gelandeten Frischfischfänge mit 6 Millionen DM und die T ransit-E innahm en mit 2 M illionen DM hinzu, beläuft sich der A usfuhrw ert d er deutschen F ischw irtschaft auf rund  17'5 Millionen DM.
Bereits 1957 stand1 Ö sterreich  mit 30.376 D oppelzentner an der e rs te r Stelle der K äufer deutscher Fische, 1951 nahm  es mit 23.721 D oppelzentner fü r 2'414 M illionen DM hinsichtlich des E xportw ertes w iederum den ersten  K äuferplatz ein. Es kaufte m erster Linie Seefische. F rankreich  in te ressierte sich w iederum  m ehr für Muscheln, es nahm  hiervon rund  50.409 D oppelzentner, insgesam t 33.532 D oppelzentner im W erte von 1108 M illionen DM ab.
Die w ichtigste Position der w estdeutschen Fischausfuhr sind nach wie vor Seefische. Sie nahm en 1951 mit 42.812 D oppelzentner fü r 4'632 M illionen den ersten  Platz ein. D er E xport von 11.840 D oppelzentner 

Fischkonserven ergab 2‘051 M illionen DM und die A usfuhr von 43.875 D oppelzentner Muscheln 1769 M illionen DM. An H eringen w urden n u r 2979 D oppelzenter fü r 128.000
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DM und an Salzheringen sogar nur 200 D oppelzentner für 15.000 DM exportiert.Bu.
Deutscher Fischerei-Verband

Nach organisatorischem  Zusamm en
schluß der Landesfischerei verbände hat diese 1950 wiede^ aufgerichtete Union der Berufs- und Spottfischer die B earbeitung übergebietlicher Aufgaben übernom m en, 
also jen e r fischereilichen Fragen, die über die Ländergrenzen hinaus allgem eine bundesstaatliche Bedeutung besitzen und dam it über den Bereich der LFV h inausgehen. Sein besonderes Ziel ist w eiterhin die gemeinsam e A rbeit zur F örderung  und zum Schutze der gesam ten deutschen F ischerei. Tn ihm sind je  nach der S truk tu r der LFV Seen- und Flußfischerei, Teichw irtschaft und Fischzucht, Sportfischerei, 
k leine Hoehsee- und K üstenfischerei sowie die F ischereiw issenschaft vertre ten . F ü r säm tliche Sparten w urden besondere Fachausschüsse gebildet, denen die B earbeitung und B egutachtung der h ier an fallenden Fragen obliegt. Sonach w ird es verständlich sein, daß die E rledigung aller A ufgabengebiete nicht einseitig erfolgen kann, sondern auf die gesam ten In te ressen der verschiedensten F ischereiarten  
ausigerichtet sein muß und ist. D am it v e rbunden sind die verschiedensten Sorgen in der Beschaffung von Futterm itte ln , F ischereigeräten, Zuchtfischen, Aalbesatz. Abwasserfragen, Fischereischäden und noch viele andere Problem e, die im In te resse der Fischerei zu lösen sind.

Meldestelle für Fischmarkierungen
D er Deutsche Fischerei-V erband hat in Ham burg, Ferd inandstraße 58/Il'T, eine M eldestelle für F ischm arkierungen eingerichtet und bittet, alle M arkierungen un ter Angabe von M arkenzeichen, Fischa r t und D atum  bekanntzugeben, dam it 

durch die Fachpresse alle Berufs- und Sportfischer inform iert und R ückm eldungen erleich tert w erden können.

\/ecfaui&acuHfye*t
Fischerkarten

Auf G rund w iederholter Beobachtungen w urde festgestellt, daß nicht alle Fischer gültige Fischerkarten  besitzen. Es w ird deshalb zur V erm eidung von S trafen  und U nannehm lichkeiten auf die E inhaltung  der jew eiligen landesgesetzlichen Vorschriften hingewiesen. Auch zur Lösung

einer Fischlizenz ist die Vorweisung einer gültigen F ischerkarte notwendig.
Abänderung der Schonzeiten und Brittelmaße in Wien

Mit Kundm achung des Amtes der W iener L andesreg ierung  als F ischereiaufsichtsbehörde vom 15. A pril 1952, v e rlau tb a rt im A m tsblatt der Stadt W ien Nr. 54 vom 26. A pril 1952, w urde die Schonzeit der Barben, Brachsen, Nerflinge, Nasen und K arpfen im D onaustrom  und D onaukanal sowie in den H äfen Kuchelau, F reu denau, A lbern und Lobau fü r das Jahr 1952 aufgehoben. Das B rittelm aß w urde fü r die genannten  Fischarten fü r das Jahr 1952 auf 55 cm erhöht.
Sicherung der Wasserversorgung gegen Verunreinigung durch Abwässer

Das Bundesm inisterium  fü r Land- und Forstw irtschaft weist als O berste W asserrechtsbehörde mit Erlaß ZI. 96.002/178— 57147/52 vom 22. März 1952 auf die zunehm ende G efährdung der W asserversorgung hin und ersucht, die zuständigen D ienststellen und G em einden zn rech tzeitiger und strenger H andhabung der 
einschlägigen V orschriften zu veranlassen, w odurch allein schon zahlreiche Fälle von V erunreinigung des O berflächen- und G rundw assers verh indert w erden können. Insbesondere w ird auch gegebenenfalls frühe Beiziehung der W asserrechtsbehörden empfohlen.

Ac&cils$eHiCiHscUaQt TUcUetei
T ätigkeitsbericht 1951 

Im B erichtsjahre w urden  6 Fischereiw anderausstellungen  veranstalte t, und zw ar in B raunau, K lagenfurt, Ried im Innkreis, Seekirchen, G raz und Linz (vergleiche die Berichte in „Ö sterreichs F ischerei“, Jahrgang  1951, S. 115, 186, 210, 255, 257, und Jahrgang  1952, S. 57). Diese 
A usstellungen wurden insgesam t von mehr als e iner halben  M illionen Menschen besucht, die dadurch von der A rbeit, den A ufgaben und dem Um fang der Fischerei in Ö sterreich  Kenntnis erh ielten . — Die Bem ühungen um Einbeziehung der Fischerei in die Fu tterm aisak tion  1951 hat zur Zuteilung  von 400 Tonnen verb illigten  Maises für die österreichischen K arpfenteichw irtschaften geführt. Es w ar dadurch die Ü berw indung des Futterengpasses w esentlich erleich tert. — Es w urde erreicht, daß die Gen.-Dion für öffentliche Sicherheit auf
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